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Merſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 2. Auguſt.
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Röcken, den 27. Juli 1881.

Cuges-Acachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm unternahm in Gaſtein
am 26. Nachmittags, trotz des ziemlich windigen
Wetters, eine Spazierfahrt. Am Abend trat dann
Regenwetter mit Hagel verbunden ein, welches
die Nacht hindurch und auch den nächſten Tag
bis gegen 2 Uhr Nachmittags anhielt. Bei
ziemlich kühler Temperatur ſind die Anhöhen
mit Schnee bedeckt. Erſt am 29. ließ die un-
günſtige Witterung nach und konnte der Kaiſer
wieder nach dem Bade die gewohnte Promenade
machen und das Mittagsmahl bei prächtigem
Wetter in Böckſtein einnehmen.

Wie verlautet, wird der Reichskanzler
nach Beendigung ſeiner Kur, am nächſten Mitt-
woch, den 3. Auguſt, Kiſſingen verlaſſen und ſich
wahrſcheinlich zur Nachkur nach Gaſtein begeben.

Jn der Provinz Hannover war das Ge-
rücht verbreitet, daß zwiſchen dem Herzog von
Braunſchweig und Herrn Windthorſt wegen des
Eintritts des letzteren in das braunſchweigiſche
Staatsminiſterium Verhandlungen obſchweben
ſollen. Der „Hannov. Kur.“, welcher das Gerücht
erwähnt, knüpft daran die naheliegeude Betracht-
ung, Herr Windthorſt werde ſeine Stellung dazu
benutzen, um bei dem Tode des Herzogs von
Braunſchweigs Verwickelungen aller Art zu
Gunſten des Herzogs von Cumberland hervor-
zurufen. Die ultramontanen Blätter bezeichnen
das Gerücht als vollſtändig unbegründet.

Ausland.
Der König von Dänemark iſt am 29.

von Kopenhagen nach Gmunden abgereiſt.
Das neugewählte Folkething iſt auf den 9. Auguſt
einberufen worden.

Jrn der deutſchen Preſſe Oeſterreich
wird die bevorſtehende Zuſammenkunft der Kaiſer

Wilhelm und Franz Joſef als ein willkommenes
Ereigniß begrüßt. Vielfach wird von der Kaiſer
begegnung ſogar eine heilſame Einwirkung auf
die innere Politik Oeſterreichs und eine Stärkung
des in letzter Zeit ſo ſchwer bedrohten deutſchen
Elements erwartet. Das Komité für die in
Ausſicht genommene öſterreich ungariſche Jn-
duſtrie- und landwirthſchaftliche Ausſtellung hat
definitiv beſchloſſen, die Ausſtellung im Jahre
1882 in Trieſt abzuhalten.
Die holländiſche erſte Kammer hat am
28. die eine Verbeſſerung des gegenwärtigen
Kanals von Amſterdam nach dem Rhein be-
zweckende Vorlage mit 21 gegen 16 Stimmen
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Die zwiſchen Frankreich und der Pforte
wegen Tripolis entſtandenen diplomatiſchen
Schwierigkeiten ſcheinen beſeitigt. Am 27. hatten
der Miniſter des Aeußern, Barthelemy St.
Kilaire, und der türkiſche Botſchafter Eßad Bey
eine Unterredung, welche, wie offiziell berichtet
wird, einen herzlichen Charakter hatte und als
ein neues Zeugniß der beiderſeitigen ſehr fried
lichen Geſinnungen und der ſehr freundſchaftlichen

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Türkei
angeſehen werden darf. Das Budget iſt von
der Kammer und von dem Senat am 28. de
finitiv genehmigt worden. Die Kammer hat den
für Verlängerung der Algierer Eiſenbahn von
Kreider bis Mecheria geforderten Kredit von
einer Million auf ſechs Millionen erhöht. Die
Vorlage betreffend den Verkauf ſämmtlicher
Krondiamanten wurde vou der Kammer ge-
nehmigt. Der Schluß der Seſſion iſt am 29.
erfolgt. Das „Journal officiell“ veröffentlicht
die Ausſchreibung der Wahlen auf' den 21.
Auguſt. Nachrichten aus Tunis zufolge zeigt
der Bey vollkommen guten Willen, die Wieder-
herſtellung der Ordnung und die Reorganiſation
des Landes zu erleichtern. Er begegnet jedoch
ſehr heftigen Widerſtande. Eine Bande von 1500
Arabern iſt bis Rades, einige Kilometer von
Tunis entfernt, vorgerückt und hat 7 Perſonen
ermordet. Die europäiſchen Einwohner ſind
nach Tunis geflüchtet, wo der größte Theil der
Geſchäftslokale geſchloſſen iſt. Die Jnſel
Djerba iſt von den franzöſiſchen Truppen beſetzt
worden.

Das engliſche Unterhaus nahm am 29.
nach einer Debatte von 5 Stunden die iriſche
Landbill in dritter Leſung mit 220 gegen 14
St. an. Der Führer und die große Mehrheit
der konſervativen Partei und mehrere Parnelliten
enthielten ſich der Abſtimmung. Jm Laufe der
Sitzung berichtete der Staatsſekretär für Jndien,
Lord Hartington, über die Angelegenheiten in
Afghaniſtan, ſpeciell über einen am 27. erfolgten
Zuſammenſtoß der Truppen Ajub Khan's mit
den Truppen des Emirs Abdur Rahman. Das
Treffen habe von 8 bis 11 Uhr gedauert und
der Verluſt an Mannſchaften auf jeder Seite
300 bis 400 Mann betragen. Die nächſten
britiſchen Truppentheile ſeien in Quettah ſtati
onirt. Dieſelben ſtänden unter Hume's Befehl,
zählten 5000 bis 6000 Mann und ſeien in dem
Diſtrikte zwiſchen Piſchin und Sibi vertheilt.
Der äußerſte Vorpoſten ſei Chaman, er wiſſe
aber nicht, ob derſelbe noch von Truppen beſetzt
ſei. Das Gefecht habe 25 Meilen jenſeit Kan-
dahar ſtattgefunden. Der Vicekönig habe Hume
angewieſen, ſeine Diviſion, wenn nothwendig in
der Umgegerfd von Quettah zu koncentriren,
ſobald Unruhen ſtattfinden ſollten. Ueber die
kriegeriſchen Vorgänge in Afghaniſtan beſagen
Meldungen aus Bombay vom 27.: Während
des Gefechts ging eins der zur Heeresmacht des
Emirs gehörigen Regimenter zum Feinde über,
deſſen Reihen es verſtärkte. Der Reſt der
Truppen des Emirs ergriff hierauf unter Zurück-
laſſung von Geſchützen und Gepäckwagen die
Flucht. Näch einer Meldung aus Durban
vom 29. ſind die Verhandlungen zwiſchen der
königlichen Kommiſſion und den Boern in Prae-
toria nahezu beendet und der Abſchluß einer
zufriedenſtellenden Regelung ſteht unmittelbar
bevor. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen der
Konvention beſtehen in dem Rechte des Durch-
marſches der engliſchen Truppen durch das

Auf Grund der Feldpolizei- Ordnung vom 1. April 1880 iſt das unbefugte Betreten der Aecker und Wieſen, ſowie das Nachleſen, Kartoffeln-
und Rübenſtoppeln verboten. Nur mit ſchriftlicher Genehmigung der betr. Feldbeſitzer iſt dies auf vollſtändig abgeernteten Grundſtücken arbeitsanfähigen

Alle Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis 30 Mark reſp. Haft bis zu 7 Tagen geahndet.
Der Amtsvorſteher.

Transvaalgebiet, in einem England bezüglich der
auswärtigen Beziehungen des Transvaallandes
zuſtehenden Kontrolrechte, in der Aufhebung der
Sklaverei und in der Freiheit des religiöſen Be
kenntniſſes. Die Funkrionen des engliſchen Re
ſidenten ſollen diejenigen eines Generalkonſuls
ſein. Wird die Konvention binnen drei Monaten
nach der Unterzeichnung vom Volksrathe des
Transvaallandes nicht ratificirt, ſo wird die
Königin von England ihre Souveränetätsrechte
über das Transvaalland wieder annehmen.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ meldet
die Ernennung des Großfürſten Michael Niko-
lajewitſch zum Präſidenten des Reichsraths.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich am 28.
mit dem Großfürſten-Thronfolger und den Groß-
fürſten Georg Alexandrowitſch und Alexis
Alexandrowitſch, begleitet vom Miniſter des Jnnern
Grafen Jgnatieff und dem Grafen Woronzeff-
Daſchkoff und dem kaiſerlichen Gefolge, von
Peterhof nach Moskau begeben.

Locales.
Am Montag Vormittag wurde der ſeit

Sonntag früh vermißte Beſitzer der Kaiſer
Wilhelms-Halle, Wilhelm Graul, in der Saale
am Scheitplatz todt aufgefunden.

Der Hotelier A. Franke, hat behufs Er-
weiterung ſeiner Lokalitäten die ſeitherige Auf-
fahrt in ſein Gehöft von der Burgſtraße aus
überbaut, ſo daß die Zufuhr zum Gehöfte nur
von der Oelgrube aus erfolgen kann. Die An-
und Ausfuhr erfordert bei der Terrainlage und
Straßenbreite große Vorſicht. Leider iſt es am
vergangenen Sonnabend bereits dem Amtmann
Scheele von Bündorf paſſirt, daß bei ſeiner
Auffahrt der Kutſchwagen umgeworfen wurde,
wodurch er ſowohl wie ſeine Frau nicht un
erhebliche Verletzungen erlitten haben.

Merſeburg, den 30. Juli 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 24. bis mit 30. Juli 1881 betrug
pro Stück 10 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk. 50 Pf.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle a. S., 30. Juli. (PreisConcertiren.)

Geſtern und heute fand im Garten der hieſigen
Ausſtellung ein PreisConcertiren ſtatt, an welchem
ſich 14 Militär Muſikkorps des Ausſtellungs-
gebietes betheiligten, nämlich die Kapellen der
Regimenter 26 (Magdeburg), 71 (Erfurt), 72
(Torgau), 102 (Zittau), 103 (Bautzen), 106
(Leipzig), 32 (Meiningen), 36 (Erfurt), 66
(Magdeburg), 93 (Deſſau), 96 (Altenburg), 100
(Dresden), 134 (Leipzig). Der Ausſtellungs-
garten war faſt überfüllt. Das aus den Herren
Profeſſor C. Reinecke-Leipzig, Profeſſor Müller-
Hartung aus Weimar und Kapellmeiſter Mühl-
dorfer-Köln beſtehende Preisgericht erkannte den
erſten Preis (400 Mark) der Kapelle des 1.
Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 26

Den zweiten Preis(Dirigent Herr Bohne), zu.



(300 Mark) erhielt die Kapelle des 96. Alten
burger Regiments (Dirigent Herr Schulz). Den
dritten (200 Mark) die Kapelle des 66 Magde-
burger Regiments (Dirigent Herr Schulz). Den
vierten (100 Mark) die Kapelle des 36. Füſilier-
Regiments (Dirigent Herr Wiegert).

Nachweis über den Beſuch der
Ausſtellung Am 28. Juli: 5426 Perſonen
für 2529 Mk. Am 29. Juli 6686 Perſonen
für 4841 Mk.

Der Vortrag des Hofprediger Herrn Stoecker
am 29. d Mts. in Halle war ſo zahlreich beſucht,
daß viele Billetinhaber Unterkommen nicht finden
konnten. Gleich nach dem Vortrage fand im
Saale des Concerthauſes zu Ehren Stoecker's
ein Commers ſtatt, woran wohl über 400
Perſonen Theil nahmen. Der Halleſche deutſch
nationale Studentenverein ſandte dabei folgendes
Begrüßungstelegramm an z v. Bismarck.

Sr. Durchlaucht Fürſt v. Bismarck ſendet
der deutſch nationale Studenten Verein mit
ſeinen Gäſten und 300 Berliner, Leipziger,

alle'ſcher Studenten unterthänigſten Gruß und
chwur der Treue für Kaiſer und Reich.

Darauf die Antwort Sr. Durchlaucht:
Herzlichen Dank für den deutſchen Gruß

und Ausdruck der Treue für Kaiſer und Reich,
welche ein feſtes Band zwiſchen uns und ſo Gott
will! immer weiteren Kreiſen im Lande bildet.
Die deutſchen Univerſitäten haben in ſchwerer
Zeit die Continuität des nationalen Gedankens
erhalten. Sie werden auch die Träger ſeiner
Zukunft ſein.

v. Bismarck.
Die AktienMalzfabrik Landsberg zu Lands-

berg Reg. Bez. Merſeburg hat im vergangenen
Jahre ein ganz zufriedenſtellendes Geſchäſt ge
macht. Jn der vor Kurzem ſtattgehabten
Generalverſammlung wurde die Dividende auf
185 feſtgeſetzt.

Der Fiſchotternjäger Schmidt, der ſich zur
Zeit in Kalten-Nordheim aufhält, hat in den
letzten Tagen in der Felda 7 Fiſchottern gefangen.
Auch der Rittergutsbeſitzer Sperber aus Elxleben
hat mit ſeinen 2 engliſchen Hunden im Loquits-
gebiete (GräfenthalLautenberg Saalfeld) 11
Fiſchottern erlegt.

Man meldet aus Orlamünde, daß auch in
der Orla in letzter Zeit viele Fiſche geſtorben
ſind und ſchreibt dieſe Kalamität den Neu-
ſtädter u. Pößnecker Fabriken zu.

Jn der Nacht vom 26. bis 27. Juli brach
in dem Buchmannſchen Reſtaurations Locale
in Coelleda Feuer aus. Bei Niederlegung des
Dachſtuhls durch die Feuerwehr fand man daß
nicht nur ſämmtliche Balken mit Petroleum ge-
tränkt, ſondern auch, daß die Dachſparren mit
Stroh umwickelt waren. Da ſomit der Verdacht
der Brandſtiftung nahe liegt, iſt der Beſitzer
des Reſtaurants verhaftet worden.

Auf Grund des kleinen Belagerungszu-
ſtandes ſind in Leipzig wiederum vierzehn Aus
weiſungen erfolgt.

Die Stelle eines PolizeiDirectors in Leipzig
iſt jetzt Seitens der Stadtverordneten ausge-
ſchrieben. Die Wahl erfolgt vorläufig auf 6
Jahre, das Gehalt iſt auf jährlich 9000 Mk.
feſtgefetzt.

Jn Erfurt war ein Schlächtermeiſter
vor einiger Zeit im Schlachtehauſe von einer
Fliege in die Hand geſtochen worden. Er achtete
Anfangs wenig darauf, als aber die Hand,
ſpäter der ganze Arm bedenklich anſchwoll und
er ärztliche Hülfe in Anſpruch nahm, war die
Blutvergiftung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß
eine Amputation des Armes vorgenommen werden
mußte.

Die Fabrik für Gas- Apparate von R.
Dreſcher in Chemnitz hat auf der Ausſtellung in
Halle a/S. im Annexbau 51 zur Beleuchtung
des Reſtaurants I. Claſſe und des Wiener Caffés
eine transportable Oelgasanſtalt aufgeſtellt.

Neben der electriſchen iſt dieſe Beleuchtung
allgemein als die ſchönſte in ganz Halle zu be

ſie fällt durch ihre Helle und plendende
eiße, ſowie Reinheit des Lichts dem Beſucher

dieſer Räume ſofort auf und iſt durch ihre
Schönheit für die, die Rohſtoffe Paraffinöl

(Braunkohlentheer) zur Oelgasfabrikationproducirende Großinduſtrie in der Halle Weißen

felſer Gegend, alſo dem Ausſtellungsgebiet, von
der größten, weittragenden Wichtigkeit.

Jm ausgeſtellten Apparat wird das für die
ca. 130 Flammen nöthige Gas in 3--4 Stunden
erzeugt; er zeichner ſich durch geringen Raum-

bedarf und große Einfachheit in Conſtruction
und Betrieb aus, iſt transportabel und für die
Nachbarſchaft weder durch üblen Geruch noch
bedeutende Rauchentwicklung beläſtigend.

Salze, 25. Juli. (Jagd auf einen
Wilddieb.) Geſtern Abend gewahrte der Feld-
hüter Kröhne aus GroßSalze in der zu dieſem
Orte gehörigen Feldmark, unweit Eggersdorf,
einen Mann, welcher mit einer Doppelflinte im
Korn herumſchlich. Er näherte ſich ihm, um
ihn zur Rede zu ſtellen doch kaum gewahrte
ihn das Subject, ſo legte es die Flinte auf ihn
an und drückte los glücklicher Weiſe ver
ſagte der Schuß. Der Unhold wendet ſich zur
Flucht, der Feldhüter ihm nach. Wäbrend des
Laufens ſetzt der Verfolgte ein neues Zündhütchen
auf, dreht um, zielt wiederum ſcharf auf ſeinen
Verfolger wiederum knackt nur das Hüt-
chen, der Schuß ſelbſt geht nicht los. Von
Neuem ergreift der Wilddieb die Flucht. Einigen
des Weges kommenden, ihm bekannten Perſonen
ruft der Feldhüter zu, ihm zur Ergreifung des
Fliehenden behülflich zu ſein, und gemeinſchaftlich
beginnt die Verfolgung. Aber ſchon hat der
Unmenſch ein friſches Hütchen auf das Piſton
gedrückt, er macht Kehrt, legt auf den erſten
Beſten an der Schuß kracht und getroffen
ſtürzt der Arbeiter Heinrich Schrader von Groß-
Salze zu Boden. Die volle Schrotladung hat
ihm Bruſt, Geſicht und die Hände zerriſſen.
Voll höchſter Erbitterung wird ſeitens der Uebri-
gen die Vecfolgung fortgeſetzt; noch zweimal
drückt das Scheuſal gegen ſeine Verfolger ab
auf eine Diſtance von 5 und 3 Schritte, immer
nach den Köpfen zielend beide Mal verſagt
der Schuß. Jetzt aber hat der Feldhüter den
Kerl erreicht, und ihm das Gewehr entreißen
und ihn zu Boden ſtrecken iſt das Werk eines
Augenblicks. Der Gefangene wurde als ein
Hauseigenthümer und Ackerbeſitzer aus Eggers-
dorf erkannt, ſein Opfer, ein verheiratheter Mann,
Vater von ſechs unverſorgten Kindern, befindet
ſich der Magdeb. Ztg. zufolge noch in Lebens-
gefahr.

Vermiſchtes.
Wadersloh, 24. Juli. (Ein Leben auf

dem Krankenlager.) Jn der Bauerſchaft Borne-
feld hieſigen Kirchſpiels lebt die jetzt neunzig-
jährige Wittwe Pröſſer. Dieſelbe wurde im
Jahre 1835 bettlägerig und hat das Kranken-
lager bis auf dieſe Stunde nicht wieder verlaſſen.
Bis vor nicht langer Zeit beſchäftigte ſie ſich
im Bette mit Handarbeiten, namentlich mit dem
Anfertigen von Kränzen für unſere Kirche.
Jhr Ausſehen iſt noch ganz friſch, noch mehr
ihr Geiſt. Sie erinnert ſich noch ganz genau
ihrer Jugenderlebniſſe; von den Ereigniſſen der
Jahre 1813, 1814 und 1815 weiß ſie bis in
die Details hinein zu erzählen. (Weſtf. M.)

Hannover.
Nachricht von vorausſichtlich größter Bedeutung
für das induſtrielle Leben unſerer Provinz
kommt aus Oelheim bei Peine. Dem Bremer
Unternehmer, Herrn Adolf Mohr, iſt es gelungen,
dort einen ſelbſtſtändig fließenden Petroleum-
brunnen von außerordentlicher Ergiebigkeit an-
ubohren. Das betreffende Bohrloch hatte ſchonrnher ca. 450 Barrel bei einer Tiefe von 192

Fuß producirt und wurde, als es im Oeler-
gebniß nachließ, um 36 Fuß tiefer gebohrt, was
zur Folge hatte, daß die Quelle wieder reichlich

fließt. (Hannöv. Cour.)St. Sebaſtian (Steiermark.) Teſtament
eines Sonderlings.) Ein reicher Mühlenbeſitzer,
Hageſtolz, der ſeine Verwandte im größten
Elende ſchmachten ließ, hat teſtamentariſch ſeine
anze Habe derjenigen Perſon ſeiner Verwandt-aſt vermacht, welche nachweiſen kann, bei

einen Lebzeiten am meiſten über ihn geſchimpft
zu haben. Eine koloſſale Aufregung hat ſich
nun aller Erbluſtigen bemächtigt und Jeder be-
eilt ſich, durch Zeugen ein ganzes Lexikon von
Schimpfworten feſtſtellen zu laſſen, die er auf
den Verſtorbenen anzuwenden pflegte. Die Ent
ſcheidung des Gerichtes iſt noch nicht erfolgt.
Soviel y jedoch als zweifellos feſtſtehen, daß
die Erbſchaft einem Mitgliede des weiblichen
Geſchlechts zufallen wird.

Eine Bäuerin aus dem Odenwalde kam
vor einiger Ki nach Darmſtadt, um ihren
Sohn, der daſelbſt in Garniſon lag, zu beſuchen.
Vor der Kaſerne angekommen, wandte ſie ſich
an den Poſten: „Lieber Herr Soldat, könne

(Petroleum bei Peine.) Eine H

Se mer net ſage, wo mei Bu is, er ſull hie
bei dem Militair ſei, was do liegt.“ „Hier
ſind keine Buben bei dem Militär,“ lautete die
Antwort, „ſondern lauter Männer.“
Herrje“, rief die Bäuerin aus, „der Schlingel
werd doch net geheirath hawe!“

Dresden, 24. Juli. (Nationaldenk-
mal auf dem Niederwald.) Geſtern Nach
mittag wurde in der Erzgießerei des Herrn
Albert Bierling die zu dem Nationaldenkmale
auf dem Niederwalde gehörige Koloſſalfigur der
Moſel im Guſſe vollendet. Nach Verlauf einer
Woche erſt wird der Guß ſich verkühlt haben
und ein Urtheil möglich ſein, ob das Werk ge-

lungen iſt. (Rhein. Cour.)Klagenfurt, 26. Juli. (JuliSchuee.)
Geſtern Nachmittag, als ſich die Regenwolken
verzogen hatten, gab es ein eigenthümliches
Landſchaftsbild; die grünen, durch den Regen
erfriſchten Matten im Thale, im Gegenſatz zu
den beſchneiten Berghäuptern, und es waren
nicht etwa Schneeſpuren, die man ſah, im Gegen-
theil, der Schneefall war ein ſehr ausgiebiger
und dürfte bis 5000 Fuß herabgereicht haben.
Die Vegetation wurde natürlich auf den meiſt
kahlen Bergrücken der Karawanken nicht geſchädigt,
aber die Temperatur ſank ſelbſt in der Ebene
ſo raſch, daß man am Abend verſucht war, ſich
durch warme Kleidung gegen die empfindliche
Kälte zu ſchützen. Die Badeſaiſon iſt jedenfalls
durch dieſes ſeltene Naturereigniß für einige
Tage unterbrochen.

Kiſſingen. (Werthvoller Fund.)
Am Abhange des Burgberges bei Weißdorf g.
d. Saale fanden Hütjungen ein eiſernes Käſtchen
mit verſchiedenem Gold und Jnweleninhalt,
deren Werth auf 20--30,000 Mrk. angegeben
wird. Es ſcheint dort während des 30jährigen
Krieges vergraben und jetzt vom Regen blosge-
legt worden zu ſein.

Sprottau. (Ein Adoptivkind.) Jn
einem niederſchlefiſchen Blatte wird ein Vorgang
aus dem Thierleben als verbürgt erzählt, der
in dieſer Weiſe ſich wohl kaum ſchon zugetragen
haben dürfte. Der Scholtiſeibeſitzer in Johas-
dorf bei Sprottau, ein großer Jagdfreund, der
in ſeinem vierhundert Morgen großen Forſte
Rothwild hegt, hatte kürzlich ſeiner Jagdhündin
die kurz vorher geworfenen Jungen wegnehmen
und ſie in einem kleinen Waldſee ertränken laſſen.
Die Hündin, untröſtlich über den Verluſt, eilte,
ſobald ſie aus dem Gehöft heraus konnt., in den
Wald und kehrte bald darauf mit einem zierlichen
Rehböckchen zurück, das ſie gewiß der Ricke geraubt
hatte, um einen Erſatz für ihre Jungen zu haben.
Das kleine entführte Rehböckchen trug die Hün-
din ſäuberlich im Maule in das Gehöft, nach
ihrer Lagerſtelle, und das geraubte Adoptivkind
ſaugt an den ſtraffen Zitzen der Räuberin, die
es wie ihren Augapfel hütet.

Die New-Yorker Dampfſchiffs-Linie der
amburg- Amerikaniſchen PacketfahrtActienGe-

ſellſchaft iſt jetzt zu einer ztveimal wöchentlichen
Expedition ausgedehnt worden, indem vom Monat
Auguſt an jeden Mittwoch und jeden Sonntag
ein Dampfſchiff von Hamburg nach NewYork
expedirt wird.

Von dem geſchäftlichen wie dem reiſenden
Publicum wird dieſe Betriebs- Erweiterung der
älteſten deutſchen Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft
mit großer Befriedigung aufgenommen werden.
Zwei Mal jede Woche eins der großen Poſt-
dampfſchiffe nach NewYork zu expediren, das
erwartete man nicht, als die Geſellſchaft vor 35
Jahren in Hamburg in's Leben gerufen wurde.

Vacanzen.
1) Lehrerſtelle an der 1. Bürgerſchule zu

Eisleben (Examen für Mitte ſchulen), Anfangs-gehalt 1500 Mk. 2) Lehrerſtelle zu Porigſch

zu Hent bei Brehna. 3) Bürgermeiſterſtelle
zu Prettin, 1650 Mk. ohne Büreaukoſten, Neben-
Einkommen 825 Mk. 4) Polizeiſergeantenſtellen
zu Delitzſch (900 Mk. und freie Wohnung) und
Ermsleben (750 Mk.). 5) Schul und Küſter-
ſtelle zu St. Stephan in Zeitz, 1100 Mk. 6)
Pfarrſtelle Kelmſtedt (Bleicherode), kgl. Patronats,
2 Kirchen, 2580 Mk. und Wohnung. 7) Pfarr-
ſtelle Lipprechterode (Bleicherode), Privatpatronat,
2 Kirchen, 2672 Mk. und Wohnung. 8) Pfarr-
ſtelle Annaburg (Prettin), kgl. Patronats, 2 Kir
chen, 3990 Mk. und Wohnung.

820 Mk., Meldungen an den Pfarrer Naumann
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Gerichtsweſen.
Der Beſteller iſt nicht berechtigt, wegen

perſpäteter Fertigſtellung der beſtellten Arbeit
anſeitig den Vertrag aufzuheben und die Ueber-
nahme und Bezahlung des Werkes zu verweigern,
ſondern hat nur das Recht, auf Lieferung der
Arbeit und Schadenserſatz zu klagen; S 393,
l. I, Tit. 5 A. L.R.

Ein Zeuge, der irrthümlich einen ihm
rorgelegten Gegenſtand eidlich als ſein Eigenthum
und ihm geſtohlen bezeichnet, kann wegen fahr-
läſſigen Meineids beſtraft werden.

Ein mündlicher Miethsvertrag bei
Miethen über 150 M. geht nach Ablauf eines
Miethsjahres ohne Kündigung zu Ende.

CivilſtandsRegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 25. bis 31. Juli 1881.
Eheſchließungen: der Zimmermann A. E. Götze

mit E. F. Klee.
Geboren: dem Dachdecker F. Bretschneider ein S.,

PMargarethenſtr. 6; dem Buhnenarbeiter K. Nagel ein S.
Wagnerſtr. 3; dem Schloſſer L. Heß eine T., Hirtenſtr 12;

dem Schuhmacher K. Th. Enge eine T. kl Ritterſtr. 2;
dem Fleiſcher K. Winkler ein S. Schmaleſtr. 23 ein
u ehel. S.

Geſtorben: der Dom-Prokurator a. D. und Stadt
Aelteſte Karl Wilhelm Kühn, 79 J. 6 M., Altersſchwäche,
Dom 12 des Buchbindermſtrs. H. Limprecht T., Henriette
Mathilde Helena Ellg, 1 J. 6 M., Unterleibs- u. Gehirn-
hautentzündung, Entenplan 3 des Handelsmanns A Ubde,
T., Friederike Pauline, 13 T., Krämpfe, Hüt rſtr. 1a des
Maſchinenbauers J Pospiſchil T., 13 T., Krämpſe, Halleſche
Str. 17 des Handarbeiters A, Walther S., Max, 7 M.
Krämpfe, Margarethenſtr. 6.

Kirchen- Nachrichten von
Kierſeburg.

Dom. Beerdigt: den 29. Juli der Dom-Kapituls
Procurator a. D. und Stadt-Aelteſte Kühn.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilbelm, S. d. Lackirers
Lindner Guſtav Arthur, S. des Korbmachermſtrs. Hellwig;
Guſtav Ernſt, S. des Handelsmanns Kretzſchma Anna
Klara Helene T. des Handarb. Pelz; Friedrich Wilhelm,
S, des S eindruckereibeſitzers Karius Auguſt Ernſt, S.
des Schmiedes Wiemenn Karl Heinrich Paul, S. des
Handelemanns Krentſcher Johann Friedrich Heinrich und
Albert Paul, zwei unehel, Brüder Marie Lina, eine unehel.

T. Beerdigt: den 29. Juli die einzige T. 2. Ehe des
Buchbindermſtrs. Limprecht; den 30. die jüngſte T des
Handelsmanns Uhde den 2. Auguſt der jüngſte S. 2. Ehe
des Geſchirrführers Pittſchaft.

Neumarkt. vacat.
Altenburg. Getauft: Otto Max, S, des Maurers

Tünſchel Julius Paul, S. des Seilermſtr. Trommer
Johannes, S. des Geſchirrführers Schönfeld Margarethe
Gertrud, T. des Zeitſchriftenhändlers Bienke. Beerdigt:
V &f des Mechanikers Pospiſchil der Schuhmachermſtr.

charfe.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerstag, Nach

mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Pred. Marr.

Wetterbericht.
Der kewölkte Himmel und das veränderliche Wetter

dauert immer noch einige S fort und tritt erſt dann wieder
beſtändiges Wetter ein, Wenn ſich der Himmel noch durch

etwas Regen gereinigt hat. C.

en a e ee S ee e d e er

T

Bekanntm
Die Firma J. G. Felgner in Ermlitz iſt durch den Tod deren

Inhabers erloſchen und gelöſcht, dagegen die Firma Th. Felgner in
Ermlitz und als deren Jnhaber der Mühlenbeſitzer Theodor Jelgner da
ſelbſt eingetragen auf die Anmeldung vom 17. Juni am 20. Juli 1881.

Merſeburg, den 20. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Der Mühlenbeſitzer Theodor Felganer als alleiniger Jnhaber der
Firma Th. Felgner zu Ermlitz hat dem Kaufmann Woritz Felgner daſelbſt
Procura ertheilt; eingetragen auf Anmeldung vom 17. Juni 1881 am
20. Juli 1881.

Merſeburg, den 20. Juli 1881.
Königliches Amts- Gericht III.

Von den auf das Jahr 1881 gewählten Vorſtands Mitgliedern des
Conſum- Vereins Lauchſtädt eingetragene Genoſſenſchaft, als

Louis Kömpel, Geſchäftsführer,
Karl Frauendorf, Stellvertreter deſſelben,
Schuhmachermeiſter Karl Tille, Beiſitzer,

iſt der Erſtere freiwillig ausgeſchieden der 2c. Frauendorf verſtorben. Es
ſind demnächſt der Bäckermeiſter Julius Schwalbe zu Lauchſtädt an Stelle
des 2c. Kömpel zum Geſchäfteführer und der Landbriefträger Samuel
Walther daſelbſt als ſtellvertretendes VorſtandsPiitglied gewählt einge
tragen zufolge Verfügung vom 26. Juli 1881.

Merſeburg, den 26. Juli 1881.
Königliches Amts:- Gericht III.
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T Die Erzeugnisse der
e Kgl. Niederl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.
e Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck in Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und P fund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

M 21 goldene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'sche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Heinr.
Schultze jr., in Lützen bei Ad. Sack.

Verſteigerung.
Freitag den 5. Auguſt c., Nachmittags 1 Uhr,

verſteigere ich im Auftrage des Königl. Steueramts zu Merſeburg im Hauſe
des Maurers Mannsfeld senm.
pfändeten Sachen, nämlich:

1) zwei große Läuferſchweine,
2) ein Schreibpult,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung.

in Schladebach die nachbezeichneten ge

aſch ungen.

3.

Pbei mir
A. Strehl.,

Von Mittwoch d.
Auguſt ſteht ein

Transport d. beſten
Am sjährigen

Emsoer Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs- Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle-Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken
Engros-Versandt: Magazin
der Emser Felsenquellen in

Cöln.

Bergmann'sDF CTheerrſchwefel- Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor-
räthig à Stück 50 Pf. in den beiden
Apotheken.

W Zerztlich empfohlen
iſt der ſeit 25 Jahren und noch heut
bei Huſten und Heiſerkeit ſich ſtets
bewährende Frucht-Saft G. A. W.
Mayer's weißer Bruſt Syrup.
Stets echt zu beziehen durch Guſt.
Lots in Merſeburg.

Gute Federbetten ein gut er-
haltener Keſſel und ein großer Topf
von Kupfer, verſchiedene Gegenſtände
von Zinn und zwei alte Koffer ſind
zu verkaufen kl. Ritterſtr. 12.

Ein freundſiches Logis Stube
2 Kammern, Küche nebſt allen Zube-
hör iſt zu vermiethen und 1. Oktbr.
zu beziehen Brauhausſtr. 4.

chneiderunterricht wird noch
gegeben u. können Schülerinnen

dazu wieder angenommen werden bei
Wittwe W. Hetzer, Brauhausſtr. 4.

Mahnzettel,
Pfändungs-

befehle
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Merſeburg, den 1. Auguſt 1881.
Schröter, Vollziehungsbeamter.

A. Leidholdt,

Neumarkt 59.

Zur Anfertigung
feinſter

SalonViſitenkarten
empfiehlt ſich

die Buchdruckerei von
A. Leidholdt.

—7 rS c
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Eine moödlirte Wohnung, par-

terre, für ein oder zwei Herren paſſend,
auf Wunſch auch mit Mittagstiſch, iſt
ſogleich zu vermiethen Windberg
Nr. S

Tine große

VI
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Kötzſchen 38.
ne anſandige ruſtige Frau ſucht
baldigſt Stellung als Stütze der Haus
frau oder auch zur Führung eines
Haushaltes. Nähere Auskunft ertheilt
die Exped. d. Bl.

Eine kleine Stube
ohne Zubehör wird für einen 15jähr.
Domſchüler zum 1. September oder
October bei einf. aber anſt. Leuten zu
miethen geſucht.

Gefl. Off. mit Preisang. erbittet
Cantor PeisKer in Gröben b.
Teuchern.

ir machen wieder-
holt darauf aufmerkſam, daß
die Jnſertionskoſten für An
zeigen im Betrage unter L M.
ſogleich zu bezahlen ſind.

Die M vped.
Altenburger Schulplatz 5. des Merſeb. Kreisblatts.



Ein kleiner Hand wagen
(Kippkarre) wird zu kaufen geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl. t

Atteſſirt trichinenfrei ff. pa.

Hinterſchinken
Mk. 0,70 pro Pfd. franco jeder
Station Deutſchlands, bei Bezug von
mindeſtens 40 Pfd. verſendet prompt
gegen Nachnahme oder vorherige Ein
ſendung des Betrages.

Wwvir übernehmen

die Beſorgunz des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere
zum offiziellen Tages-Cours der Berliger Börſe,

die Ausführung von VBörſenZeitgeſcäften zu coulanteſten Courſ'n.
Für vorſtehende, wie für alle ſonſtigen bankgeſchäftlichen Umſätze

berechnen wir ein Zehntel Procent Proviſion.

Wir gewähren Darlehne auf courante börſengängige Werth
papiere nach Vereinbarung zu 496 Zinſen per annum.

Wir vergüten für Bagareinlagen, rüchzahlbar

J. H. Souvageol, Haspe Weſtfalen. re 1 Kündigung 7 e

2 ch F. Il bei 14 Zinſen perS lafſte en bei 6 wöchenllicher 3 dDahr, frei von
ſind offen, zu erfragen Karlſtraße i on he r len Seeſen.
3 1 Treppe hoch. bei 12 45Einlagen von mindeſtens 100 Mark werben an unſerer Caſſa

täglich Vormittags von 9--12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr
angenommen und vom folgenden Werktage an verzinſt gegen die per
Poſt überſandten Beträge wird Beſcheinigung unter Anrechnung des
Portos poſtwendend überſandt.

Unſere WechſelStube iſt angewieſen, über das Verlooſtſein von Effecten ſowie
über die Anlage in börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen.

Logis- Geſuch.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kam-

mern und Zubehör, was ſofort bezogen
werden kann, wird zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe werden in
der Exped. d. Bl. erbeten.

T Auf briefliche Anfragen von Außerhalb, welchen Frankatur beizulegen i giebte unſer Jnformations-Büreau entſprechende ſchriftliche Auskunft. V n
chlafka z für derartige Auskunftsertheilungen finden nicht ſtatt. Den Kunden unſerer

Bahnhofſtraße 6.
in 2ſitziger Kinderwagen ſteht

zu verkaufen zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Bank wird die Controle der ererrz die Einholung neuer Couponéebogen, ſo
wie die Einziehung von ZinsCoupons, Dividendenſcheinen und ausgelooſten Stücken,
ſoweit letztere hier oder an größeren Bankplätzen zahlbar, koſtenfrei beſorgt,
Die Realiſirung in fremder Münze zahlbarer Coupons erfolgt zum BörſenCourſe

h und zwar diejenige der meiſten dieſer Gattungen auch ſchon vor Verfall.Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche Berlin, Juni 1881. Die Direction
Miraculo- Injection der Vereinsbank.heilt gefahrlos in drei bis fünfc

Tagen jeden Ausfluss der Harn- 7J Thüringiſche Eiſenbahn.Selbst in den veraltesten

Depositeur: Karl Kreikenbaum, Am 18. Auguſt er. Vorm. 11 Uhr wird im Saale des Schießhauſes
Braunschweig. zu Apolda die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Aktionäre

Dieselbe hat sich in ganz der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber
kurzer Zeit einen Weitruf er- namentlich die Tagesordnung, ſowie die die Legitimation betreffenden Be
worben und wird von den her- ſtimmungen ergiebt unſere in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte
vorragendsten medicinisch. Aus Einladung vom heutigen Tage, we'che auch auf unſeren Stationen einge
toritäten angewandt, u. empfohlen. S du 1881

5 7 rfurt, den 22. JuliBekanntmachung. Die Direction.
Eine tigerſcheckige Jagdhündin

entlaufen auf den Namen „Juno“ Der Huſar Rothe der 5. Escadron iſt am 26. Juli von Erfurt nach
hörend. Gegen Belohnung und Ent Merſeburg inſtradirt worden und ſollte hier um 5 Nachmittags deſſelben
ſchädigung der Futterkoſten nach dem Tages eintreffen. Derſelbe iſt jedoch nicht bei ſeiner Escadron eingetroffen.
Amte Fronkleben zu bringen. Am 31. Juli Nachmittags und 1. Auguſt Vormittags iſt derſelbe mit

Tantor em. Müplner aus einer Militairhoſe und einem Hemde bekleidet zwiſchen Merſeburg und Leung
Halle a. S. ſucht in Merſeburg ein geſehen worden. Alle reſp. Ortsbehörden werden ebenmäßig erſucht, auf den
Logis mit Koſt (Stube, Kanmer, Rothe zu vigiliren, denſelben, wenn möglich, zu ergreifen und an das
freundlite Lage und Garten) für unterzeichnete Regiment abzuliefern.
monatlich 36 Mk. event. verhältnißm. Merſeburg, den 1. Auguſt 1881.
mehr. Offerten ſind ſchleunigſt unter Commando des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12.
der angegebenen Adreſſe im goldnen Verſen.v

Hirſch oder der Exped. d. Bl. nieder Kirſchſaft,zulegen.

friſch von der Preſſe, von Mittwoch ab bei
Geſucht wird zum

Kaufen oder Miethen

Thiele G Vrankk,e,
gr. Ritterſtraße 18.

ein kleines Haus von 4

60lllene Moedaillen und khrencüpl0

—-5 geräumig. Zimmern
mit etwas Garten, ge-

Werten exrnael
aus FRAV BEXNTOS (Stüid-Amerika)

legen in der Nähe des
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Gotthardtsthores.

BLAUER FARBE T

röhre.
Fäilen.

Offerten ſind bei dem
Portier der Blanckeſchen
Fabrik abzugeben.

Mit heutigem Tage
verlegte mein Woll-,
Garn- und Poſamentier-
Geſchäfr von Gotthardt-
ſtraße 7 nach
Holthardtſtr. 43.

Für das mir bisher
geſchenkte Wohlwollen
und Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin
gütigſt zu bewahren.

Hochachtungsvoll
Merſeburg i. Juli 1881.

Friederike Barth.
Ein gut mobl. Logis fur 12 Mk.

Liebig's Fleisch-Extract dient Zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Ersparniss
im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache

Tivoli- Theater.
Dienſtag den 2. Auguſt 1881

Novität!)

Das böse Fräulein
Schauſpiel in 5 Acten

von Rud. Kneiſel.
Die Direcetion.

Oasino.Mittwoch den 3. Auguſt
DEF Erxtra- Concert

(letztes Concert vor dem Manöver).
Anfang Abends 7 Uhr.

C. Schütz,
Königl. Muſik Dirigent.

Vanſiſe, beſte kriſtalli
ſirte, à Schote 25 Rpf., empfiehlt

J F. Beutel.
1 Logis, beſtehend aus 2 Studen,

Entree, Kammern, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Weißenfelſer Str. Ar. 10.
Viehrere gebrauchte hölzerne Garten

tiſche oder größere Tafeln mit Böcken
werden ſogleich zu kaufen geſucht

Gotthardtsſtraße 22.
Ein oder zwei Lauferſchweine
ſtehen zum Verkauf Neumarkt 55.,
Eine öraungeſleckte Fagdhündin

iſt zugelaufen und kann gegen Er-
ſtattung der Futterkoſten und Jnſer
tionsgebühren abgeholt werden beim
Oekonom Fuchs, Blöſien.

Pauſchutt Aſche
kann abgeloden werden in Wagners
Kiesgrube Clobigkauerſtraße.

Kapitalien jeder
Höhe find auf gute Hypothek
bei mir ſtets zu haben.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly,
Actuar a. D. und gerichtl. Taxator.

Specrialitaät!
Echt böhm. Pettfedern,

billige Betten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube A4,

früher Gotthardtsſtraße.
Ia. neue Vollheringe,
Ia. neue marin. IIeringe,
f. Limburger Käse,

ſowie
ſt. saure Gurken, in Schocken u.

Einzelnen empfiehlt

Richard Helbig,
Burgstr. 9.

Eine amerikaniſche

Mähmaſchine
Ceres, noch neu verkauft für
360 Mk. Mühle Eythra an der
Thüring. Bahn. W Heyne.

Bruch uncdh
Ausschussgebäcolk,
englischer Riscuits und
Cales billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtſtraße.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 31. Juli c. Nachmittags 5
Uhr entſchlief ſanft nach längerem Lei
den meine liebe Frau, unſere gute
Mutter Roſalie Nröhl geb. Winter
im 47. Lebensjahre. Dieſe Trauer-
nachricht allen Freunden und Bekann-
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Die Beerdigung findet Dienſtag den

zu vermiethen reſp. zu beziehen Breite-
ſtraße 10

und Kranke.
e

(Hierzu eine Beilage

2. Auguſt Nachmittags 5 Uhr ſtatt.
Familie Pröhl.
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Eine Ausſtellungsfahrt bei er
mäßigten Preiſen.

(Fortſetzung.) t
Es iſt aber nicht meine Abſicht die Ausſtell

ung zu beſchreiben denn 1) verſtehe ich nicht Viel
davon 2) aber hätte ich auch vor Menſchen
Richts ſehen können. Nur die etwas verun-
glückte Partie, zu der doch die Ausſtellung
mmerhin die Veranlaſſung war, wollte ich ſchildern.

Nachdem wir uns ca. 1 Stunde in der
ſelben aufgehalten, zogen wir, ich meinerſeits be
zauernd, daß man für 50 Pf. und alle Leiden
nicht wenigſtens durch ein feines Jagdgewehr
ich ſchwärme für Centralfeuer entſchädigt
purde, durch einige ſehr ſchöne Maſchinenräume,

beſahen wir, der Gemäldeausſtellung zu.
Wohl ſchlug mein Herz erwartungsvoll dem

Genuß entgegen und doch zweifelte ich daran,
daß ich mein Sinnen und mein Fühlen, bei dem
abſcheulich ſchlechten Wetter und dem unbehag-
lichem Gewühl, in die ideale Welt des Künſtlers
würde verſetzen können, es gelang mir auch nicht,
doch trugen ganz andere Umſtände dazu bei, die
vom Wetter unbeeinflußt waren.

Der Ausſtellungsraum iſt zu ſchmal und
im Ganzen zu klein, die Bilder ſind, wie mir
ſcheint, lediglich auf Quadratinhalt zur Verdeck-
ung der Wände und das bis auf den Fußboden
herunter placirt. Dies ſoll kein Vorwurf für
die Arrangeure ſein, ich bin der Ueberzeugung,

ſers daß ſie das Mangelhafte wohl gefühlt, aber
nicht haben ändern können, doch Eins mußte

der das Comite gerade bei dieſen großen Schwierig-
ek keiten fern zu halten ſuchen „die Lächerlichkeit“

hervorgerufen durch eine große Kleinigkeit. Wer
lacht nicht, wenn er unter einem h ſchönen
Bilde von Leo Reiffenſtein folgenden das tief

or ernſte Motiv. des Gemäldes erklärenden Zettel
ließt. „Der Doge Loredano wird nach der Schlacht
von Agnadelle von ſeiner Tochter getröſcht.

Dieſen vielleicht localen Superlativ von
N, „tröſten“ ſollte man vermeiden, und kann es.

Mir war es kein Troſt und ſelbſt die Be
gegnung mit einigen lieben Bekannten wie E.
Schubacks „Kleiner Paſtor.“ Beckers „Rückkehr
vom Pferdemarkt“. v. d. Beecks „Jntereſſantes
Thema“. Amalie Bocks „Schwager Peter.“ W.
Erdmanns „Heirathsantrag.“ Wittigs „Unheilbar“
und den mir neuen Hiddemannſchen Gemälden

Convenienz“ und „Picknick im Walde“ konnte
nur momentan das Gefühl totalen Unbefriedigt-

ſeins verwiſchen. Es ſind unbedingt einige be-
deutende hiſtoriſche Gemälde, gute Landſch ften

und reizende Genrebildchen vorhanden, leider
kommen ſie aber in keiner Weiſe zur Geltung.

Selbſt mein kleiner Paſtor machte heute nicht
u. ein ſo freundliches Geſicht, wie früher in Magde-

burg, wo er einen weſentlich beſſern Platz unter
all dem munteren Genrevölkchen hatte, da ſah

man ihm und den zuhörchenden Schweſterchen
ſo recht die Freude an, heute ſchien es als wenn

er den lieben Gott um einen Regenmantel bäte,
für ſich und die ganze, Ausſtellung oder um
Licht, Licht für ſich und manche dunke Stellen
Und daß der Alten mit den beiden Mägden „das
intereſſante Thema“ die Verhältniſſe des in zärt
lichem Geſpräch dahin wandelnden Pärchens)
nicht leid wird, dem Publikum ihre unbemalte
Leinwandkehrſeite zudreht und die Doppelwäſche

ganz im Dunkeln fortſetzt, wundert mich.
Einige Verſuche mir ein Bild aus richtiger

Entfernung anzuſehen mißlangen, da der große
Theil der ländlichen Kunſtkritiker ſich die Bilder
aus nächſter Nähe anſah, ich alſo immer nur,
zwar geölte, aber nicht gemalte, Flachsköpfe zu
ſehen und dabei einen eigenthümlichen Haaröl
Odeun zu riechen bekam.

„O Johann Maria Farina, Du „ächter“
gegenüber dem Jülichplatz, warum hatteſt Du
Deinen vorjährigen Springbrunnen wohlriechenden kölniſchen Waſſers der in Düſſeldorf ſo

er
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v gute Dienſte that, nicht nach Halle geſchickt,
Du hätteſt Dir Dank erwerben können.“

Mißmuthig verließen wir die Kunſthallen
und ſchwammen mehr als wir gingen dem Haupt-
ausſtellungsgebäude, das wir nun leerer wähnten,
wieder zu und nachdem wir nach einigem Par-
lamentiren die ſchon am Morgen bezahlten Schirme

auch den Pavillon der Magdeburger Zeitung
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abgegeben hatten, drängten wir uns in die Haupt-
räume.
Es iſt ein ſchönes buntes Bild ſolch ein

Ausſtellungsraum, eigentlich zu viel, doch wenn
man ſich Alles öfter und mit Muße betrachten
kann erſcheint es nicht ſo, es iſt ſchön, ſehr

ſchön nur leider nicht an einem ſo regneriſchen
Sonntäge, wo man ſelbſt, wenn man wollte,
tig an der Stelle, wo es einem gefällt, nicht
tehen bleiben kann. Jedenfalls war das Leben
und Treiben, dies Lachen und Rufen, dies
Stoßen und Treten, eine Ausſtellung die man
geneigt iſt an der Ausſtellung zu machen. Doch
ich war ſchon halb wieder verſöhnt, als ich eine
dralle Bauerſchöne, aus jedenfalls entfernter, von
Garniſon entblößter Gegend, beim Anblick kleiner
künſtlicher Uhlanen, Huſaren c. mit freudi
ſtrahlendem Geſicht ausrufen hörte „Karlin' kie
Scholdoate!

(Schluß folgt.)

Verlovren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)

Nur an vereinzelten Stellen iſt es dem Winter
gelungen, ſeine Brücken zu ſchlagen, aber gleich darauf
tänzeln und ſprudeln die eiskalten Gewäſſer
immer wieder von Neuem hervor und höhnen
den Starken und lächeln der Sonne zu, die ſich
in ihnen ſpiegelt. Himmelhoch ragen die Berge
empor, immer dichter und enger treten ſie zuſam-
men, die Bruſt wird dem Schauenden eingeengt
in dieſer einſamen Wildniß, die Felsmaſſen ſcheinen
ſich auf ihn zu werfen, ſie wollen ihn faſſen,
ihn halten, zerdrücken, da bricht mit voller, mächtiger
Klarheit ein Strahl der Sonne hinein in die
grauſige Schlucht und läßt die Abhänge und
Vorſpünge des Berges, die mit Eiskruſten und
wunder 'ichen Eisgebilden bedeckt ſind, wie Silber
glänzen. Ein erhabener, mächtiger Anblick, ein
großes, ungeheures Gotteshaus iſt es, in dem
man weilt, der Tempel der Natur, der der ſtarre
Froſt den Stempel des Todes aufgedrückt hat;
doch nur für kurze Zeit, die Sonne kündet's, ſie
bringt die Erlöſung.

Einſam und verlaſſen ſtand ich in dem wilden
Thalkeſſel auf einer ſchmalen Bretterbrücke, welche
hoch über den Fluhten des unten mit unwider-
ſtehlicher Gewalt dahinbrauſenden Fluſſes die
beiden Ufer miteinander verband. So grotesk,
ſo unheimlich großartig ſind die Felspartien, die
mit Schnee und Eis bedeckt, den Beſucher von
der bewohnten Welt zu trennen ſchienen, daß ich
unwillkürlich einen Augenblick den Hut zog und
ſtumm gen Himmel blickte. Es war eine einfache,
erhebende Andacht.

Huſſah, Heiſah, Gelächter, Rufen und Spre-
chen ſcheuchte bald meine Feiertagsſtimmung von
dannen und ſchleunigſt retirirte ich einen einſamen
Bergpfad hinan, der nur Holzfällern und Jägers-
leuten bekannt von Touriſten faſt gar nicht betre-
ten wurde. Am Wege, etwa 50 Fuß über der
Brücke lag eine Höhle, nicht groß, aber geräumig
und Schutz bietend gegen die Unbilden des Wetters.

Die Waldleute pflegen hier auf ihren weiten
Wegen zu raſten, und von ihnen war auch die
Oeffnung der Höhle mit Fechtwerk nothdürftig
verdeckt. Jch konnte Alles, was unten geſchah,
genau erkennen. Heiter und guter Dinge ſah
ich die Geſellſchaft den bequemen gebahnten Pfad
herankommen, und obgleich gar keine Gefahr
vorhanden war ſtützte ſich doch jedes Dämchen
ſo ängſtlich auf ihren Begleiter, als ſei jeden
Augenblick ein Sturz in die bodenloſe Tiefe zu
befürchten Und doch war Alles ſo unſchuldiger
Natur, ſelbſt ein Kind hätte bei einiger Sorgfalt
dieſen Weg ungefährdet paſſiren können. Nur
eins machte ihn gefährlich, doch war dies keine
körperliche leibliche Gefahr, o nein im Gegentheil,
das Herzchen allein mußte hier befürchten, von
dem loſen Gott Amor verwundet zu werden.
O, höre ich da einige geſchätzte Leſer rufen, Gott
Amor in ſeinem dünnen Kleidchen in einer
Gebirgswinterlandſchaft bei vielleicht 15——20
Grad Kälte, das iſt doch etwas horribel ausge-
dacht. Nun, meine Neunmalklugen, ſo will ich
Euch antworten, daß ſich der neckiſche Schlingel
in Pelze gehüllt hat, dann werden Sie doch

wohl zufrieden ſein. Aber nun Krug der Abſchweif-
ung und zu dem ominöſen Wege retour. Der
Grund, weshalb hier ein Herz ſo ſehr in Gefahr
war, in unruhigere Schläge verſetzt zu werden,war ganz einſoch der, daß zwei Perſonen neben-

einander und noch dazu dicht gedrängt hier etwa
eine halbe Stunde fortſchreiten mußten. Auf
der rechten Seite ragte ein mit gewaltigen Tannen
bedeckter Felſen empor, der dem Fräulein jedes
Ausweichen wehrte, und links ſchützte nur eine
hölzerne Barriere den Jüngling vor einem jähen
Sturz in die Tiefe ſeiner Hoffuungen. Der
Boden war glatt, ſo ſagte man ja, und infolge
deſſen mußte jedes Pärchen ſo ſacht und behut
ſam balanciren, daß es wirklich eine Freude war,
mit anzuſehen, wie ſich die Arrieregarde, aus
alten w. und ehrenwerthen Müttern
beſtehend, alle mögliche Mühe gab, ein ſchnelleres
Tempo zu bewirken. Sie thaten's doch nicht,
die Gelegenheit war zu günſtig, mochten die
Alten hinten das Geſiicht verziehen, ſie ſahen es
ja nicht, die Jungen an der Spitze. Ach, es
war ſo lauſchig, ſo warm in dem Winterpelze,
die lachende Sonne that auch noch iht Möglich-
ſtes, dazu das glatte Parquet unter den Füßen
und einen galanten Herrn zur Seite, den man
gern zu Füßen ſehen möchte, wer wollte ſich da
wohl wundern, daß aus der halben Stunde
Weges faſt eine ganze wurde. Jch ſtarrte
hinunter, wie feſtgebannt folgten meine Augen
dem ſchangenförmig ſich dahinwindenden Zuge,
und wenn ich oben in heiterer Laune meine
Gloſſen gemacht, ſo war ich doch an jenem Tage
gerade nicht in einer ſolchen fröhlichen Stimm-
ung. J wo? das kam erſt viel ſpäter, und
zwar gerade jetzt, wo ich es ſchreibe in meiner
trauten, mit Wein umrankten Laube, und mein
älteſter Junge mich fortwährend bei meiner
Arbeit ſtört, indem er mich bittet, den Bindfaden
wieder um ſeinen Kreiſel zu ſchlingen. Jch thue
es auch gern, denn er iſt ein prächtiger Bube
und verzeihen Sie, meine geſchätzten Leſer,
da phantaſire ich ſchon wieder, was gehen ich
und meine Familie Sie an in einer Geſchichte,
wo ich von mir erzähle, als ich noch ohne Familie
war. Doch jetzt ohne Störung vorwärts. Di-
Geſichter der Herren und Damen waren mir ja
alle zur Genüge bekannt, ſie zu betrachten konnte
ich gerade kein großes Jntereſſe haben, wenigſtens
verdienten ſie es nicht, daß ich mir auf dem
kalten Fußboden ihretwegen einen tüchtigen
Schnupfen holte. Nein, nur das erſte Paar
feſſelte mich wirklich, ſo daß ich kein Auge von
ihm abzuwenden vermochte. Es waren Julie
und Herr von Kraft. Alſo doch, ſagte ich bitter
lachend. Weshalb ſollte ſie auch nicht, hat ſie
dich ſelbſt doch ſogar ſchon mit einer Braut
bedacht. Jch ſah ſie mir beide genauer an.
Es war wirklich ein hübſches Paar und ſie
paßten beide prachtvoll zueinander; derſelbe
elegante Gang, dieſelben Ungezwungenheit und
graz öſe Leichtigkeit in allen Bewegungen, häßlich
war der Referendar auch nicht, ja, ich mußte
einmal die liebe Eitelkeit bei Seite laſſen und
mir geſtehen, „er iſt wirklich ein ganz hübſcher
Mann und ſieht vornehmer, exquiſiter aus als
du“. Trinken Sie einmal, verehrter Freund,
ein ganzes großes Glas voll recht bitteren Wer-
muths ſo ganz allmählich, trupfenweiſe hinunter,
aber ganz langſam, ſo daß Sie jeden Tropfen
deutlich über die Zunge hingleiten fühlen und
nachher den bitteren, brennenden Geſchmack im
Magen immer wieder von Neuem zu bekämpfen
haben, ſo werden Sie ungefähr wiſſen, wie mir
damals in meiner Schneeeinſamkeit zu Muthe
war. Die junge Dame war ſehr übermüthig
und herausfordernd kühn, ſo daß ſich ihr Beglei-
ter ſehr beſorgt um ſie bewegte, aus Furcht
offenbar, es könnte dem trotzigen Waghalſe ein
Unglück zuſtoßen. Es war allerdings wohl
unnöthig dabei, daß er ſo oft und ſo zärtlich
ihre behandſchuhte Rechte faßte, ja ſogar einmal
ſeinen Arm ängſtlich um ihre ſchlanke Taille
legte, und ich erwartete mit Sehnſucht den
Moment, wo ſie die Hand des Kühnen zurückſtoßen
würde. Jawohl! da konnte ich lange warten,
ſo lange, daß mir auf meinem luftigen, kalten
Standpunkt ganz kochgar zu Muthe wurde.

(Fortſetzung folgt.)
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ren rlne.größtes, jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro
Mille, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,00, frei Stall Mark 10,50.

Briquettes

Bekanntmachungen.
Resonator- Flügel r Pianinos,

dreimal gekreuzt,
von E. Kaps und a ersten Fabrikanten,

unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit
bei

liefere in jedem Quantum zum büälligsten Sommerpreis. Die Liefer- Musikdlirektor F. Voretzsch, Halle aS.
ungen geſchehen nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein,
wodurch Jrthümer im Zählen ausgeſchloſſen ſind.

Max Thiele, Roßmarkt 12.
Wilhelmstrasse 5.

Reise-Artilce lempfehle ich in der größten Auswahl zu billigen Preiſen, Hetrenkoffer,

Adreß, Viſilkartenu. Monogramme, fegte un See Sontag ne en
ſowie alle Druckarbeiten elegant und billigſt bei

F. Kariäus, Brühl 17.

F. Krietsech,

Metzdorf's
Pleisch-Dwieback

w

S
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2
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aus.Ein in der Nähe des Marktes belegenes, in guter Geſchäftslage befind-
liches Wohnhaus mit zwei Kaufläden, Hofraum, Seitengebäuden mit Tiſchler
werkſtatt und dazugehörigen Wohnungsräumen, welches 660 Mark Miethe
trägt, iſt unter günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen. Anzahlung
3000 Mark.

Merſeburg, den 25. Juli 1881. Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D.

Eine r ortland Cement Wabril ersten
Ranges sucht nen Vertreter

für hier und Umgegend welcher für das Detail Geschäft Lager
hält und in Baukreisen gut eingeführt ist. Offerten nebst Refe-
ferenzen sub N, 4790 an Rudolf Mosse in Frankfurt
a. zu richten.

Billige Zucker-Offerte.
In Folge günstigen Abschlusses

oſferire ich als ausser ordentlich
preiswerth

ff. gem. Rafftnade à Pfd. 43 Pf.,
extra f. gem. Melis à Pfd. 40 Pt.,

ff. Brod Raffinade in Broden à Pfd. 43 Pf.,
do. ausgewogen à Pfd. 47 Pf.

voh. Vried. Becerholdt.
C. Schönberger, Coffhardisstr.ſa/ t

CHOCOLADEN u. CACAO
empfiehlt:

in grösster Auswahl. Reinheit garantirt
Specialität: Stücken Chocolade m. Vaniſſe

P. 92 k9. M. u. M. 20 Pf. Nummerirte Billets à 2 Mk. 50 Pf.
unnummerirte

ngetaſchen und Ylaidrieme, Schulränzchen und Mappen, Bruch
bänder u. d. m. Julius Hammer, Weißenfelſer Str. 9.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass
ich mit dem heutigen Tage mein Geschäfts-
local von Unteraltenburg 60 nach

kl. Rikterſtraße 17
verlegte.

Das mir bisher erwiesene Wohlwollen
bitte auch in mein neues I„ocal übertragen
zu wollen.

Merseburg, 30. Juli 1881.
Hochachtungsvoll

Anna Krampf.

Landwirtſchaftl. Winterſchule
u Merseburg.Der XIII. Curſus der landnirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. Oktober er. eröffnet werden.
Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Hauptlehrer Herrn

G laß Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu jeder erwünſchten
Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provintial-
Ausſchuſſe ernannten Commiſſion revidirt worden iſt, hat von derſelben die
anerkennendſte Beurtheilung ihrer Leiſtungen gefunden. Sie iſt im vorigen
Jahre von 33 Schülern beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 10
Lehrern Unterricht erhalten haben.
the Wir glauben die Anſtalt auch für den XIII. Curſus einer regen Be

iligung empfehlen zu dürfen.

m den 28. Juli 1881.
oDer Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins

Schönian.

Neue SsSing-Alcacdiemie.
Sonnabend den 6. August, Abends 6 Vhr,

im Saale der Volksschule zu lIalle

SemefeOratorium von G. Fr. Händel,
unter Mitwirkang von Frl. Odrich aue Leipzig, Fr. Voreteseh,
des Herrn Carl Dierich, Concertsän
Herrn W. Mehlin aus Berlin und mehrerer Vereinsmit-

ger aus Leipzig des

Slieder.

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, t

farbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Merſeburg
bei Herrn Carl Herfurth

vorm. Guſtav Elbe

Redaction, Druck und Verlag von N. Leidhoſdt in Merſeburg.

Franz Chri
Fußboden-GlanzLack.

rocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbariſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glangiag an wie Oel

Möbel-Politur
zum Gebrauch für Hausfrauen.

bei Herrn II. Köstler,
Poststrasse.

à 1 Mk. 50 Pf.
Texte à Mk. 10 Pf.

ſtoph's

Glanz,

Franz Chriſtoph in Berlin
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden

Glanzlack.
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